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und der Liufrichtung eines wohldiogipli- 

und Licht Moanlung gewiß mit Eifer und Verſtändnis 
Aeriffen werden. Es liegt dem Hauptaus— 

vb die Frage zu überprüfen, ob die von 
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EAfſſes an die Gedanken der Welt 

¶ Oeſterreich Jeine Volkswiriſchaſt wieder⸗ 
AMEflen und intenſio geſtalten, alle ſtaatlichen 

AMujßühren. 

Freitag, den 10. September 1919 
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Oeſterreichs weſtliche 
Orientierung. 

Aus Wien wird uns gemeldet: 
Die halbamtliche „Abendpoſt“ ſchreibt: Der 

Ptaatskanzler Dr. Renner iſt aus St. Germoin 
Frückgekehrt und hat die Leitung der Geſchäfte 
ernommen. Darch die Unterfertigung des 
iedens vertrages iſt die auswärtige Stellung 
deutſchen Alpenlande für die nächſte Zutunſi 
igelegt. Sie ragen gegen ihre igene Wahl 

amen Oeſterreich, und der Friedensvertrag 
ſtätigt und befeſtigt die republikaniſche Staats— 
m. Die Republik Oeſterreich trint damit in 

e Geſchichte ein. Sie hat ſich wiederholt 
gegen verwahrt, materieller und geiſtiger Erbe 

alten Oeſterreich⸗ zu ſein. Die Ablehnung 
Rechtsnachfolze war zunächſt ine hiſtoriſche 
tellung, die verhindern ſollle, daß der ärmſte 
am ſchwerſten Heimgeſuchte der Nachfolge⸗ 

zaten allein mit den Kriegsfolgen belaftet verde. 
eſes Nebel abzuwenden iſt leider nur zum 
eil gelungen. Jene Aulehnung ſollte aber auch 

allen Völkern bezeugen, daß die deutſchen 
penlande es weit von ſich weiſen, die Tradi—⸗ 

Nen des Habsburger Reiches fortzuſehen. Die 

Sehriftleituug und Seſchaftoſtelle: Eodz, Werrikauer Scraße 86 

Tagung in drei oder vier Wochen entgegen⸗ 
geſehen wird, wird über entſcheidende Aufgaben 
ihre Entſchließung zu faſſen haben. 

Die Raͤtifizierung 
der Friedensvertrages. 

Verſailles, 15. September. 
Marcel Nutin ſagt in ſeiner letzten Ueberſicht 

über die parlamentariſchen Verhandlungen, daß 
men nunmehr glaube, daß die Ratifizierung des 
Friedensvertrages in der Kammer Ende der Woche 
erſolge. Der Senat werde dann am 27. Sep⸗ 
tember abſtimmen, ſodaß die Beendigung des 
Kriegszuſtandes zwiſchen Deutſchland und Frank— 
reich in der erſten Oktoberwoche ausge— 
ſprochen werde. 

Der Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ 
in Waſhingtpn ſagt, Bullitts Enthüllungen hat—⸗ 
ten dem Friedensvertrag in Amerika den ſtärkſten 
Stoß verſetzt und der Senat wünſche nun ver⸗ 
traulich über die Verhaudlungen der Fiedenskon⸗ 
ferenz in Paris unterrichtet zu werden. Bullitts 
habe in Mo⸗elau mit den Bolſchewiſten verhandelt, 
deren Friedensvorſchläge nach Paris überbracht 
und dieſe den amerikaniſchen Sachverſtändigen 

nge Republik beanſprucht in keiner Weiſe, die 
deren Nationalſtaaten zu beherrſchen, zu leiten 
ar auch nur zu beeinfluſſen. 

Wenn die Nationalverſammlung ſich zweimal 
jerlich zum Anſchluß an das Deutſche 
eich bekännt hat, ſo hat ſie damit negauv 

ausgedrückt, daß ſie mit Tſchechen Polen, 
agyaren und Südſlawen irgendwelche politiſche 
Meinſchaft aufrechtzuerhalien nicht wuͤnſche. 
gen ſich die Nationalſtaaten ihrer Souveränilät 
uen und von ihr den Gebrauch machen den 
e Intereſſen ihnen vorſchreiben und die ihre 
ichtigkeit ihnen ermöglicht Richt ihre Selb— 
ndiakeit, ſondern die Unterwerfung ſo weiter 
eiſcher Gebiete kränlt und verletzt das nationale 
Jühl der Alpendeutſchen. Im übrigen aber 
den dieſe ohne Groll von der ſtaatsrehtlichen 
Abindung, die ihnen nichts als aufreibende 
pfe und allſeitige Kulturhemmungen einge⸗ 
cht, Abſchied genoinmen. Die Selbnländigkeit 
er laßt erhoffen, daß ſie in Zukunft in 
Jieden nebeneinander iebden und 
ſeiten werden. 
Nach einem Rückblick auf die ein Jahrtauſend 
ſtete Kulturarbeit der ſüdoſtdeutſchen Stämme 

Ft es in dem Artikel weiter: Es iſt nicht die 
ee der Alpendeutſchen, wenn das Herrſcher⸗ 
Plecht der Habsburger und deren überliefertes 
Peerium den geſchichtlichen Augenblick ver— 
Pit haben, wo die RNationen alleſamt als freie 
usleiche in einem Bund hätien vereinigt 
Dden können. Nun hat der Welikrieg das ver 
te nachgeholt, aber er hat es in der denlbar 
Aften Weiſe vollbracht. 
In dem Artikel wird weiter ausgeführt: Der 

Foaliſt jetzt beendet, der Weg zur Ver— 
Pdigung iſt offen, und Deuiſch-Oefter— 
vird der Verſtändigung umſoweniger Hinder⸗ 

bereiten, als ſich vom Tage des Friedens— 
und der 

Falande neuen Zielen zuwenden. Deutſch⸗ 
ſerreich wendet ſeinen Blick nach 
Iſten. Deuiſch-Oeſterreich will nunmehr ſein 

chaſtliches Leben und ſeine ſtaatliche Ordnung 
dem Muſter des europäiſchen Weſtens ein⸗ 

Fou. Seine nächſten Aufgaben liegen im 
Fin. So raſch als die Pflichten aus dem 

J Menevertrage ihm das ermöalichen, wird 

JEhtungen im Sine der Selbſiregierung 
wuündigen und hochziviliſierten Volkes aus⸗ 

M und nach Kräſten an der geiftig n Hebung 
tion und Welt mitarbeiten. Vazu bedarf 

E Beſiegung der üÜberall oben und unten 
en Anarchie, der Ertüchtigung des ganzen 

n, auf der Freiheii ruhenden Rechisſtaaies. 
Eenächſten Ziele werden von der National— 

J aerseſetzte Regierung, welche die Aufgabe 
as Land aus den Kriegswirren heraus— 

n und ihm den Frieden zu bringen, die 
Pete Zuſammenſetzung hat, um auch die 

Auſgaben in AÄngriff zu nehmen und 

den. 

über den Friedensvertrag wurde im amerikaniſchen 
Senat von dem demokratiſchen Senator Jones 
eröffnet, der in energiſcher Weiſe für die An⸗ 
nahme des Friedensvertrages ohne jegliche Aen⸗ 
derungen eintrat. 
Senatoren, die gegen den Friedensvertrag ſind, 
das Volk aufhetzen und die Idee des Völker⸗ 
bundes vernichten. 

zuſtändiger Stelle erfährt, iſt zum Bevollmächtigten 
des Auswärtigen Amtes für Eſtland und Lettland 
mit dem Amtsſitz in Königsberg der bisherige 
erſte Legationsſekretär an der Geſandtſchaft im 
Haag, Wirklicher Legationsrat Freiherr von 
Maltzahn beſtellt worden. Er führt den Titel 

unterbreitet. Lloyd George habe davon Kenntnis 
genommen und den Wunſch gehabt, mit Rußland 
auf der vorgeſchlazenen Grundlage zu verhandeln. 
Wilſon aber habe ſich auf keine Diskiſſion ein— 
gelaſſen und erklärt, er beſchäſtige ſich mit Deutſch⸗ 
land und wolle ſich nicht zugleich mit den ruſfi— 
ſchen Angelegenheiten belaſten. Lloyd George 
habe ſpäter, als Koltſchak einige Vorteile erzielie 
und die Northeliffepreſſe ihn wegen ſeiner Frie— 
densabſichten angriff. ſeinen Plan auch wieder 
aufgegeben. 

Paris, 17. September. (P. A. T.) 
In der Deputiertenkammer beſprach Clementel 

die skonomiſchen Klauſeln des Friedensvertrages 
und erklärte, daß es eine Ungerechtigkeit 
wäre, Deutſchland auf dieſelbe wirt— 
ſchaftliche Stuſe zu ſiellen als die Sieger— 
ſtaaten, ehe letztere wieder aufgebaut ſein wur— 

Frankreich gelangte wieder in den Beſitz 
der durch den Frankfurter Frieden verlorenen 
wirtſchaftlichen Unabhängigkeit Redner appelliert 
an die Diszipliu der Induſtriellen und Kaufleute 
wegen Organiſierung der Produktion. Der De 
putierte Viviani hob in ſeiner Rede hervor, daß 
die Kraft des Vertrages darin beruhe, daß er 
auf den Grundſätzen der Freiheit aufgebaut wor⸗ 
den ſei. Alle freien Völker eilten Frantreich zu 
Hilfe, das ſtets bereit war, die Ideale der Frei⸗ 
heit zu verteidigen. Die militäriſchen Klauſeln des 
Friedensvertrages begrüßt Viviani als Genug⸗ 
tuung. Viviani fragt, ob die Verbündeten ſich 
deſſen erinnern, daß Frankreich in den freiheit 
lichen Bewegungen ſtets vorangeſchritten iſt und 
ſagt: es wäre paradox, wenn das ſiegreiche 
Frankreich ühermorgen nach Friedensſchluß in 
militäriſcher Hinſicht ſich auf wirtſchafklichem Ge— 
biete abgeſondert befände. Der Redner ſchloß 
mit einem warmen Appel an die Kammer, das 
Friedenswerk zu Ende zu führen. Viviani wur—⸗ 
den Ovationen entgegengebracht. Man beſchloß 
ſeine Rede zu veröffentlichen. 

Die Friedensdebatte im ameri⸗ 
kaniſchen Senat. 

Wien, 18. September. (P. A. T.) 
Aus Amſterdam wird geineldet: Die Debatte 

Er führte ferner aus, daß die 

Deutſchlanos Bevollmãchtigter in 
Eſtlano und Lettland. 

Berlin, 15. September. 
Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ von 
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Blatt fort, als ob Freiherr von Maltzan auch die 
Funktionen übernimmt, die bisher der jegt zum 
Oberpräſidenten von Oſtpreußen ernannte frühere 
Reichskommiſſar Winnig verſehen hat. 

Räumung der baltiſchen Provinzen. 
Paris, 16. September. (P. A. T. 

Der Oberſte Rat nahm geſtern abend ein 
Referat des Marſchalls Foch entgegen, daß die 
endgültigen Anordnungen beſpricht, zwecks Säu 
berung der baltiſchen Provinzen von den Truppen 
des Generals Goltz und des ruſſiſch-deutfchen 
Korps. Der „Chicago Tribune“ zufolge erhielt 
Marſchall Foch die nötigen Inſtruktionen, um 
den Deutſchen, die für die Okkupation des litauiſchen 
Landes durch die Goltzſche Armee verantworilich 
ſind, ein Ultimatum zu ſtellen. Belanglos ſind 
hierbei die Verſicherungen der deutſchen Regie— 
rung, daß Goltz aus eigener Initiatibe handelt 
und von den baltiſchen Baronen unterſlützt wird. 
In der Note wird Foch die Forderungen ſtellen 
daß die Deutſchen gegen ihre in Lifauen ſi 
befindlichen Truppen, deren Aufenthalt in dieſem 
Lande den Beſtimmungen der Friedenskonferenz 
und den Befehlen der Verbündetlen zuwiderläuft, 
energiſche Schritte unternehmen. Dieſe Truppen 
müſſen ſofort zurückgezogen werden. 

Die ſyriſche Frage. 
Verſailles, 15. September. 

Pertinax im „Echo de Paris“ und Saint 
Brice im „Journal“ ſprechen ſich über die ſyriſchen 
Differenzen zwiſchen England und Frankreich und 
ihre Beilegung aus, denen offenbar Lloyd Georges 
Reiſe gelte, da auch der König von Hedjas am 
Dienstag in Paris eintreffen ſolle. Pertinex 
erklärt, England habe Frankreich gegenüber Ver— 
pflichtungen, die ſich auf einen im Mai 1916 
abgeſchloſſenen Vertrag aufbauten. England habe 
jedoch mit dem König von Hedjas im Oktober 
1915 ebenfalls einen Vertrag abgeſchloſſen, von 
dem Frankreich erſt im Februar 1919 Kenntnis 
erhalten habe. England wolle ein franzöſiſches 
Protektorat oder Mandat in Syrien nur inſoweit 
anerkennen, als dadurch König Huſſein und Prinz 
Feſſal, denen England die Unabhängigkeit Syriens 
mit Ausnahme eines kleinen Staates an der 
Küſte verſprochen habe, nicht berührt würden. 
Frankreich könne nicht dulden, daß der König 
von Hedjas gleichberechtigt mit Frankreich ver⸗ 
handeln könne, es müſſe auf ſeinem Vertrag be—⸗ 
ſtehen, denn es koͤnne nicht durch einen Vertrag 
gebunden werden, den es nicht gekannt habe und 
der ſeine Intereſſen ſchädige. Die Emirate in 
Syrien muͤßten unter franzöſiſches Protektorat 
kommen. Auch Saint⸗Brice vertiritt den Stand⸗ 
punkt, daß Frankreich an dem Abkommen von 
1916 feſthalten müſſe. 

— 

Verſailles, 15. September. 
Nach Meldungen aus Teheran hat ſich die] 

Oppoſition gegen das perſiſchteng⸗ 
liſche Abkommen derart verſtärkt, daß man 
Unruhen befürchtet. Etwa 20 politiſche Perfön. 
lichkeiten von Rang ſeien verhaftet worden, 
darunter ehemalige Miniſter, die in dem Ver— 
dacht ſtünden, die Agitation genährt zu haben; 
ſie wurden nach Kaſchan deportiert. Der Miniſter⸗ 
präſident habe übrigens ſtrengſte Maßnahmen 
gegen die Oppoſition angedroht. 

Der Kampf um Teſchen. 
Prag, 15. September. 

Ueber die letzte Beratung des Miniſterrates 
mit den Parteivertretern berichtet „Narodny 
Politika“: Zur Vormittagsſitzung wurde qu 
Generaliſſimus Pelle und der Miniſter des 
Aeußern Dr. Stepanek geladen. Es wurde be— 
tont, daß von der iſchechiſchen Delegation in 
Paris die Volksabſtimmung im Teſchener Gebiei 
nur als das kleinere Uebel angeſehen 
wurde, daß es aber vom Standpunkt der Inte 
grität des Staates nicht möglich ſei. das Recht 
der Volksabſtimmung zuzulaſſen. Weiter 
wurde hervorgehoben, daß durch dieſe Entſchei⸗ 
dung Zeit gewonnen wurde, ſich für das Plebiſzit 
vorzubereiten und die erforderlichen Maßnahmen 
für den Fall zu treffen, daß die Polen verſüchen 
ſollten, das Teſchener Gebiet gewaltſam zu be— 
ſetzen. Hier wäre die Möglichkeit eines 
kriegeriſchen Konflikts mit Polen ge— 

Die Nationalberſammlung, deren Reichskommiſſar. Es ſcheint hiernach, fährt das 
geben, an den ſonſt niemand denke. 

— 

Arbeiter Anton Szkudlarek, 
Pulnocnaſtr. 6: 8. dem Gerb 
zwei Kopfjwunden; 
Francis kanſ 
Szlama Narberg. Stary Rynek 

— — — 2. Jahrgang 
der Deut 
denen in 
zufaällt. 

ſchen im Teſchener Gebiet gewidmet, 
dieſer Frage eine bedeutſame Roll⸗ 

Das Schickſal Danzigs. 
Berlin, 15. September. 

Da anf die Note der deutſchen Re— 
gierung an die Entente vom 18. Äuguſt, in 
der um Auskunft über das Schickſal des künfti— 
gen Freiſtaates Danzig gebeten wurde, bisher 
eine Antwortnoch nicht erfolgt 'iſt, hat, 
wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, Deutſchland 
Dehr eine Mahnung nach Verſailles abgehen 
aſſen. 

Lokales. 
Lod z, den 19. September 1918. 

Die vorgeſtrigen Ereigniſſe. 
Sechs Tote. 

Die blutigen Ereigniſſe am Mittwoch haben 
gan; Lodz bis ins Innerſte erſchüttert. Tief zu 
beklagen iſt der Tod ſo vieler Menſchen, die jah 
aus dem Leben geriſſen wurden. Nicht minder 
zu bedauern find die vielen, die Verleßungen da— 
vontrugen. Ihre Zahl iſt viel größer als ur⸗ 
ſprünglich angenommen wurde, man wird nicht 
übertreiben, wenn man ſie auf etwa 100 ſchätzt. 
Dte Unfallrettungsbereitſchaft hat 52 Verletzien 
Hilfe geleiſtet, weit höher iſt die Zahl der Ver⸗ 
wundeten, die ſich von Privatärzten und Feld⸗ 
ſcheren verbinden oder ſich ſelbſt, oder von ihren 
Hausgenoſſen die Wunden verſehen ließen. . 

Nicht ſcharf genug ſind die in der Altſtadt 
vorgekommenen Zwiſchenfälle zu verurteilen. Die 
Schuldigen müſſen exemplariſch beſtraft werden, 
um ähnlichen Vorkomniſſen ein für allemal ein 
Ende zu bereiten. Wie das „Lodzer Tageblatt“ 
berichtet, ſind in der Altſtadt u. g. die beiden 
bundiſtiſchen Stadtverordneten Lichtenſtein und 
Baumgarten verprügelt worden. Der Lodjer jü⸗ 
diſche Reichtagsabgeordnete Dr. Roſenblatt hat 
noch vorgeſtern an den Staatschef Pilſudſki, den 
Kriegsminiſter und den Miniſter des Innern eine 
Depeſche nachſtehenden Inhalts abgeſchickt: „Von 
Mittag ab begeben ſich Soldaten in Begleitung 
von Zivilperſonen auf die Straßen und überfal⸗ 
len die Juden. Es gibt Tote und Verwundete. 
Ich bitte um baldige Hilfe“. 

Abends begab ſich Stadtp.äſideut Rzewſli 
mit 8 Stadtverordneten, 4 Beamten der Krimi⸗ 
nalpolizei, drei Gendarmen der Feldpolizei und 
12 Arbeitern auf die Kunde von den judenfeind⸗ 
lichen Ausſchreitungen in der Altſtadt hin nach 
der Altſtadt, um den Sachoerhalt feſtzuſtellen. 
Auf dem Baluter Ringe wurde eine Volksmenge 
angetroffe, die mit Brechſtangen und eiſernen 
Stöcken bewaffnet war und einen Ueberfall auf 
die Kaufläden plante. Das war gegen halb zehn 
Uhr. Es wurden einige Schreckſchüfſe abgegeben, 
worauf ſich die Menge verlief. Mit Brechſtangen 
angetroffenen Perſonen wurden verhaftet. Ferner 
wurden in den Straßen herumſtreifende Solda⸗ 
ten verhaftet. Dank dieſer Maßnahme, war die 
Ruhe in einer Stunde wieder hergeſtellt. 

Die Gerüchte über eine Verwundung des 
aſidenten Rzewſli entſprechen nicht der Wahr⸗ 
eit. 

Außer den bereits geſtern genannten Per— 
ſonen wurde noch folgenden Verletzten von der 
Rettungsbereitſchaft Hilfe erteilt: 
Neuen Ringe: 1. dem 32 jährigen Privatbeam- 
ten Joſef Drewentow, wohnhaft Peirikauer Str. Os, 
won einem Kolbenſchlag herraͤhrende Wunde); 

ch2. dem 32 jährige Jakob Horowicz, 

Auf dem 

wohnhaft 
Skladowaſtr. 13 (von einem Kolbenſchlag ſtam— 
mende Kopfwunde); 3. dem 2a jährigen Chil 
Fiſcher, wohnhajt Puſtaſtr. O, Säbelgiebe im Ge— 
ſicht und Schlagwunden von Kolben; 4. der 
22 jähri 
Ziegelſtr. 420. wurde von der Menge ge 
5. dem 27 jährigen Poliziſten Wlad 
wohnha 
Kopfe; 
—— wohnhaft in Zgietrz, 

gen Arbeiterin Marie Pikert, wohnhaft 
treten; 

yslaw Szojer, 
jſt Kezyſowaſir. 17, Schla wunden am 
6. dem 48 jährigen Fabrikanten Markus 

Duu aſtraße 28, 
7. dem 286 jährigen 
Säbelhieb In der 

Gerber Michal Kopmann, 
9. dem Szulem Hochmann, 

ka 30, Schußwunde; 10. dem I19 jähr. 
2, Kopfwunde; 

chlagwunden am Kopſe; 

Ein Teil der Beratung war auch der Haltung IUdem 41 jah gen Pouziſten Lebnhaee Mas 
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zwei Kopfwunden; 12. dem 66 jährigen Michal 
Sonnaberg, Schußwunde. Auf dem alten 
Ringe 12: 13. einem gewiſſen Dralerczyk, 
22 Jahre alt; 14. dem Stanislaw Sniat, Schuß 
wunde; 15. dem 35 jährigen Aron Sedler, 
Lagiemnicka 8. Säbelhieb; 16. dem 40 jährigen 
H. Hardko, Schlaawunden; 17. dem 82 jährigen 
Chaim Teuer, Lagiewnicka 9, Schlagwunden; 
und 18. dem 46 jährigen Saul Teuer. 19. Außer⸗ 

dem wurde dem 38 jährigen Pinkus Hochmann, 
wohnhaft Brzezinſtaſtr. 4. Hilfe erteilt, der nach 
Eintragung uim Buche der Rettungsbereitſchaft 
von Poliziſten geſchlagen wurde und, um ſich zu 
retten, aus dem Fenſter des 1. Stockes ge 
ſprungen war. In der Ogrodowaſtraße wurde 
u. a. der Arzt Dr. Malowiſt verletzt. Bei den 
Bahnhöfen wurden viele in Lodz eingetroffene 
jüdiſche Reiſende verletzt. 

Ein Teil der Verwundeten wurde in das 
Hoſpital in der Drewnowſkaſtr. eingelieſert. Die 
Reitungsbereitſchaft wurde geſtern wiederholt von 
Perſonen auigeſucht, die nach vermißten Ange⸗ 
hörigen Nachfrage hielten. Wie der „Glos 
Polftis berichtet, ſind außer dem Poliziſten 
Satorc noch vier Zivilperſonen getötet worden. 
Eine verirrte Kugel traf einen jüdiſchen Laſt- 
träger. Somit beträgt die Zahl der Todes⸗ 
opfer ſechs. 

Der „Nationale Arbeiterverband“ 
(N. Z. R) hat geſtern einen Aufruf erlaſſen, in 

dem er die Schuld an dem entſetzlichen Unglück 
den Kommuniſien und „den in ehrem Gefolge 
befindlichen Sozialiſten“ zuſchreibt. In dieſem 
Flugblait heißt es u. a.: 

„Wir fordern von der Behörde die Durch— 
jührung einer ſtrengen Unterſuchung der 
geſtrigen tragiſchen Vorfälle! Wir fordeen unter⸗ 
ſchiedsoſe Beſtraſfung der an dem Ver— 
gießen p lniſchen Blutes Schuldigen. Wir müſſen 
Sicherheit haben, daß die heſtrigen ichrecklichen 
Vorfälle ſich nicht mehr wiederholen werden. Es 
iſt eine Schande und Schmach, daß im freien 
Polen in den Straßen unſerer Städte Bruder— 
blut fließen ſollte. Arbeiter! Die polniſche Re— 
gierung muß endlich die Gefahr der Lage er— 
kennen. Die Regierung und der Reichstag müſ— 
ſen ſich mit größerer Energie als bisher mit dem 
Los der Tauſende von Arbeitsloſen beſchäftigen. 
Heute ſind enticheidende Maßnaymen erforderlich. 
Im freien Polen muß ſich für die Arbeitsloſen 
AÄrbeit und Brot finden. Wenn dre gegenwärtige 
Regierung es nicht verſteht, die Vage der arbeir— 
tenden Bevölleruug zu verbeſſern, ſo möge ſie 
denjenigen Platz machen, die die Geſchäfte des 
Staates beſſer führen werden. 

Arbeiter! Wir ſordern Euch zur Ruhe und 
Beſonnenheit auf. Ein beſſeres Morgen kann 
nur durch einträchtige gemeinſame Arbeit erſte⸗ 
hen. Wir leben in einem konſtitutionellen und 
Rechtsſtaate. Wir müſſen unſere Angelegenheiten 
daher auf dem Rechtswege und nicht durch Ge— 
walt und Terror durchführen. Wir haben nicht dazu 
Polen erkämpft, um es heute durch den Bürger⸗ 
krieg zu zerſtören. Wir haben auch Polen nicht des⸗ 
wegen erkämpft, damit der polniſche Arbeiter in 
ihm Hungers ſterbe. Das polniſche arbeitende 
Lodz wird nicht unter das Kommnando der Feinde 
Polens gehen! 

Die jüdiſſche Gemeindeverwal⸗— 
tung überſandte dem kommandierenden Gene— 
ral in Lodz, dem Stadtkommandanten und dem 
Chef der Staatspolizei ſolgende gleichlautende 
Denkſchrift: 

Geſtern (Mittwoch) erſchien im Lokal der 
Gemeindeverwaltung (Neuer Ring 6) eine Abtei⸗ 
ſnug Poliziſken und Soldatén mit einem Ser—⸗ 
geanten an der Spitze, 1 Hallerſcher Soldat, 
mehrere Geheimagenten und erklärten. daß vom 
J. und 2. Stockwerk des Hauſes, in welchem ſich 
die jüdiſche Gemeindeverwaltung befindet, auf die 
Polizei geſchoſſen worden ſei. Später, als die 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(128 Fortſfeynng.) 

„Ich — danke Ihnen;: es geht ſchon vorüber!“ 
flüſterte ſie ſchwach. 

„Wie Sle mich erſchreckt haben, Wera!“ 
preg der Graf. „Wie kamen Sie hinter jene 
Tür ? 

—* 

waͤren — ganz plötzlich gekommen — bei meinem 
Gatten. Und da wollte ich durch jene Zimmer 
hierher eilen!“ 

Ihre ganze Geſtalt zitterte. 
Wera!“ rief der Graf. noch hoffend, ſie 

habe vielleicht nur einen Teil gehört von all' dem 
Entſetzlichen. „Was iſt Ihnen 7?* 

„Ich — weiß — alles!“ 
Sie ftieß es faſt wild heraus und ſchlug die 

Hände vor das Antlitz. 
Hier half kein Verleugnen! Und jede Tröſtung 

erſchien dem Grafen ſchal und leer. 
Was wiſſen Sie, Wera? fragte er bang. 
„Den Vorfall mit Frau von Brandenfeld, — 

das Geheimnis des Stelzen⸗Martin. — den Mein⸗ 
eid, — alles!“ 
Der altere Graf preßte die Hand aufs Herz. 
iNoch eine weitere Mitwiſſerin — und eine, 
welche am ſchwerſten an dem Furchtharen tragen 
würde!“ 

„Ich wollte fort, nachdem ich alles anhörte, 
fuhr Wera ſchweratmend fort-· „Aber da ſank 
ich zuſaraͤmen! Wäre ich doch nie erwacht!“ 
8 gIn krankhaftes Schluchzen erſchütterte ihre 

ruſi. 

Angekommenen zur Hausſuchung ſchritten, wandte 
ſich der Sergeant an die Beamten und erklärte, 
daß man ſie für diejenigen verantwortlich machen 
werde, die ſich im Gemeindelokal verſteckt haben. 
Bei der Reviſton des Zimmers des Sekretärs 
der Gemeinde wurden ſämtliche Büropapiere 
durcheinandergeworſen. Der Sergeant bemerkte: 
„Ihr habt Morgentau nötig, man muß Euch 
mehrere ſolcher Herren ſchicken“ und beĩchimpfte 
die Beamten. Als er mehrere Briefe des Rab— 
binats in jüdiſcher Sprache fand, ſagte er: 
„Weshalb iſt dies nicht in polniſcher Sprache 
geſchrieben; die, welche ſo viele Jahre polniſches 
Brot freſſen, ſollten ſchon Polniſch gelernt haben!“ 
Im Vokal wurden ſämtliche Oefen durchſucht, 
ſämtliche Seſſel nach angeblich verſteckten Waffen 
unterſucht. Am Fernſprecher wurden die Deähte 
darchichnitten und der Apparat ſelbſt demoliert. 

Nach vollendeter Hausſuchung wurden die 
Beamten in den Hof des Magiſtrats gebracht, 
unterwegs beim Eingang in die Pforte wurde 
der Gemeindebeamte Rubin unbarmherzig ge— 
ſchlagen. Als der Beamte Wolfſohn beim Auf— 
hören der Schießerei das Votal verlaſſen wollte, 
ichlug ein Soldat auf ihn mir dem Gewehr ein. 
An den wäkrend der Reviſion zurückkehrenden 
Bolten der Gemeindeverwaltung, Joſef Jaruga, 
wandie ſich der Geheimagent mit der Forderung, 
die im Lokal verſteckten Waffen herauszugeben. 
Als dieſer erklärte, daß es keine Waffen gebe, 
ſchritt die VPolizei zur Durchſuchung, wobei ſie 
jezliche Geſchäftspapiere vernichtete und ausein⸗ 
anderwarf. Nachdem die Beamten 6 Stunden 
lang zurückgehalten worden waren, wurden ihnen 
die Päſſe obgenonamen, worau man ſie entließ.“ 

Jetzt, nach den blutigen Ereigniſſen, ſieht 
ſich die Behörde bemüßigt, einen Teil der For⸗ 
derungen der „Notftandsarbeiter“ zu erfüllen. 
In den Straßen iſt eine Bekanntmachung des 
Setlionschefs Rybezymnſti in Warſchau folgenden 
Inhaltz angeklebt: 

„Fuür die Arbeitszeit an dem Baun der Bahn— 
ſanie Lodz —ſuino werden alle Arbeiter, die nach 
dem 1. September gearbeitet hahen, bis zum Tage 
der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ent⸗ 
lohm werden. Gieichzeitig wird mit der Ein—⸗ 
ſchreibung von Arbeitern im Büro der Baulei—⸗ 
iung für weitere Arbeiten begonnen werden, die 
im Sinne des Reichstagsbeſchluſſes vom 18. Juli 
ſowie der vom Miniſterium für Notſtandsarbei— 
ren zuvor herausgegebenen Verordnungen auf Ak— 
kord aufgenommen werden. Die Zahl der Ar—⸗ 
beiter, die eingetragen werden, wird 2000 betra⸗ 
gen. Die übrigen werden Beſcheinigungen er⸗ 
halten, auf Grund deſſen ſie vom Arbeitsmini— 
ſterium neue Ausweiſe zum Empfang von Unter⸗ 
ſfltühungen erhalten können. Der Tag der Eröff- 
nung' der Arbeifen am Bahnbau Lodz —Kutno 
wird noch beſonders bekanntgegeben werden.“ 

Im Laufe des geſtrigen Tages durchſtreiften 
ſtarke Po izei⸗Militärpatrouillen, darunter Haller⸗ 
ſche Truppen im Stahlhelm, die Straßen der 
Stadt. Abends fuhren drei Sturmwagen (Tanks), 
von einer ſchauluſtigen Menge begleitet, durch die 
Petrikauer Straße. 

Ter KommandantderLodzer Staats⸗ 
polizei bittet uns um Aufnahme nachſtehender 
Erklärung: 

„Der Reichstagsabgeordnete Dr. J. Roſen⸗ 
blati und die Lodzer Stadtverordneten Bermann 
und Münzberg erklärten bei Zeugen, daß das 
Verhalten der Polizei am 17. d. M. gegenüber 
den Juden durchaus am Platze war und daß 
nur dank der Polizei die Ausſchreitungen keinen 
ernſten Umfang angenommen haben.“ 
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„Ich hörte, daß Sie im Schloſſe anweſend 

r* 

Was die P. A. T. erzählt. 
Aeußerſt bezeichnend iſt, was die amtliche 

Polniſche Telegraphen Agentur über die Ereigniſſe 
am Mittwoch der Welt erzählt. Die (dem „Ro⸗ 
botnik“ eninommene) Meldung lautet: 

„Der für heute proklamiette eintägige Gene⸗ 
ralſtreik wegen der Nichterfüllung der Forderun— 
gen der beim Bahnbau Lodz —Kutno beſchäftigten 
Arbeiter iſt mißlungen. Faſt alle Fabriken arbei⸗ 
teten normal. Auch die beim Bau der Bahn 
Lodz —ſtutno beſchäftigten Arbeiter arbeiteten nor⸗ 
mal bis 10 Uhr vormittags, erſt um 10 Uhr 
legten ſie infolge Agitation die Arbeit nieder und 
begaben ſich im Zuge ourch die Srednia und 
Petrikauer zur Zielonaſtraße, von wo aus ſie 
eine Abordnung zum Polizeipräſidium entſandten. 
Die. Delegierten ſetten ſich von dort aus mit dem 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten telephoniſch 
in Verbindung, von dem ſie beruhigende Ver— 
ſprechungen in der Frage der Auszahlung des 
Lohnes erhielten, worauf ſie die Menge zum 
Auseinandergehen aufforderten. 

Die Menge begab ſich von hier nach dem 
Neuen Ring vor das Magiſtratsgebäude und 
ſandte eine zweite Abordnung zum Stadtpräſi 
denten Rzewſti. Während der Anweſenheit der 
Abordnung beim Siadtpräſidenten verhielt ſich 
die Menge durchaus ruhig. Einige Redner 
ſtachelten jedoch die Menge durch gewalttätige 
Anſprachen gegen die Regiernng zu einem Kon— 
flikt mit der Polizei auf. 

Gegen b Uhr herrſchte verhältnismäßige Ruhe. 
In der Befürchtung, daß gewiſſe Elemente in 
dem jüdiſchen Siadtteile Ausſchreitungen provo— 
zieren koönnten, wurden gegen Abend weitgehende 
Vorbeugungsmaßnahmen getroffen. Bis 10 Uhr 
abends waren bei der Polizei keinerlei Meldun⸗ 
gen über irgendwelche verurſachte Schäden einge— 
laufen.“ 

So weit die amtliche Meldung über die Er— 
eigniſſe. Die Wirklichkeit jah leider ganz 
anders aus. 

Das Brotelend. Aus dem Amt zum Kampf 
gegen Wucher und Spekulation erſahren wir fol⸗ 
gendes über die Urſachen der gegenwäriigen Brot⸗ 
teuerung: Da der Staroſt urd Polizeichef 
Zbrozek verboten hat, in den Bäckereien zu 
backen, haben die zur Innung gehörenden Bäcke⸗ 
reibeſitzer in Lodz ihre Betriebe geſchloſſen. Die— 
ſen Umſtand nutzen die Bäckereien in Chojny, 
Ruda⸗-Pabianicka, Bruß und anderen Vorſtädten 
aus. Während ſie vor dem Backoerbot 1 Pfuud 
Brot mit M. 1160 - 1.80 verkauften, verlangen 
ſie jetzt bis 4æ M. dafür. Das Wucheramt hat 
in den Vorſtädten Hausſuchungen vorgenommen 
und eine ganze Reihe von Bäckereien geſchloſſen. 
Die Inhaber hinterlegten hohe Kautionen, was 
darauf ſchließen läßt, daß der Gewinn, den dieſe 
geheime Bäckereien abwerfen, kein geringer iſt. 

Es fragt ſich nur, ob dieſe Maßnahme den 
gewünſchten Erfolg haben und das Brot endlich 
billiger werden wird. 

Stadtverordnetenverſammlung. In der 
nächſten Woche ſoll nur eine Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſtattfinden und zwar am 
Dienstag. 

Baldige Bahnverbindung mit Ozorkow. 
Die Verwaltung der Zuſuhebahnen wird in 
kurzer Zeit 40 Waggons Eiſenbahnſchienen zum 
Bau der Bahn von Zgierz nach Ozorkow er⸗ 
halten. 

Anmeldung von Wohnungen. Auf Grund 
des Dekreis des Staatschefs über Bekämpfung 
des Wohnungsmangels, das am 28. Juni vom 
Reichstag beſiätigt wurde, wird vom Amt zur 
Bekämpfung des Wuchers und der Sp-kulation 
und dem Wohnungsamt folgendes verfügu: Die 
Beſitzer oder Verwalter von Häuſern ſind ver—⸗ 
pflichtet, dem Wohnungsamt des Maaiſtrats der 

Stadt Lodz, Olginſkaſtraße 3, 2. Stock, ſamtlich 
in ihren Häuſern befindliche frei BSovn 
gen, ſowie auch diejenigen, die erſt am 1. O 
lober frei werden, anzumelden. Der Termin de 
Anmeldung läuft. am 27. September ab. 269 
Anmeldung unterliegt auch die Vermietang eint 
jeden dem Wohnungsamt bereits früher geme 
deten freien Wohnung in einem Zeitraum vou 
höchftens 3 Tagen nach der Vermietung. Die 
Anmeldungen mäfſen auf beſonderen Bogen, die 
in der Kamlei des Wohnungsamis erhälilich ſind 
geſchhehen. Zuwiderhandlungen werden als Woh⸗ 
Zungsſpekulanten beirachtet · und vom Amt zur 
Vekampfung des Wuchers und des Spekulation 9 
im Sinne der Verfügung vom 14. Auguſt beſtraſt 
werden. 

Zuſammenkunft der Staroſten⸗ 20— 
Miniſter des Innern beruft fur den 23. Septew 
ber die erſte Zuſammenkunſt der Staroſten ein 
An derſelben werden auch die Staroſten aus Gon 
lizien teilnehmen. J 

Baldige Einberufung des Reichstaget 
Die Sommerferien haben die ländlichen Abgeord yy 
neten dazu benutzt, uͤm die in ihrer Heimat, he 
ſchenden Verhältniſſe zu ſtudieren. Die Ergen 
niſſe ſind ſo ungünſtig ausgefallen, daß ſie gu 
die Notwendigkeit einer ſofortigen ſtaatlichen Ih 
tion hinweiſen. Im Verein damit beaöſichtit 
die Polniſche Volkspartei (Thuguttmänner) da jJ 
auf zu dringen, daß die Wiederaufnahme 
Reichstagsſitzungen beſchleunigt wird. 

Keine Aufhebung der Sommerzeu 
Nun wiſſen wirs endlich: Die SommerzenJ 
bleibt! Auf dem Umweg über Bielitz —Bial 
haben wir es erfahren. Dort iſt. der A 
ſchleſiſchen Deuiſchen Zeitung“ zufolge, eine Ven 
ordnung der polniſchen Regierung erganger 
wonach die bisher geltende Sommerzeit bis an 
weiteres in Geltung zu bleiben hat. 

Einen Familienausflug veranſtaltet de 
Lodzer Männergeſangverein am kommenden Son— 
lag in Ruda Pabianicka. Die Veranſteltung, fi 
die zahlreiche Ueberraſchungen vorbereitet werdern 
findet auf dem ſchönen Beſitztum des Hert 
Kari Goeppert ſtatt das dem Verein für diefet 
Zweck in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung 
geſtellt wurde. Ein “gut ausgeſſattetes Büfe 
wird ſur die leiblichen vedürfniffe der Ausfiügl g 
ſorgen. Beſondere Zufuhrbahnwagen werden 
Gäfte heimbringen. Beginn des Feſtes n 
Ti ühr vormittags, Heimfahrt 71, Uhr abend 
Da die Veranſtaltungen des Männergeſangoe 
eins ſich in Lodz eines guten Rufes erfreuen, 
iſt damit zu rechnen, daß auch der Sonntaga 
flug durchaus gelingen wird. 

Konzert A. Tanzmann. Heute um 8 
Uhr abends findet das angekündigte Konzert vo 
Herrn Alexander Tapzmann ſtalt. In dieſe: 
Konzert wirkt der junge talentoolle Geiger, Het 
Steſan Frenliel mit. Herr Al. Tanzmann beg 
ſich für längere Zeit nach Paris und das heutit 
Konzert iſt das Abſchiedskonzert unſeres jung 
Komponiſten, der bei uns bereits gut bekannt 
Karten ſind an der Kaſſe im Konzerthauſe v 
6 Uhr ab zu haben. 

J. Sliwinſki⸗Konzert. Der hervorrager 
Pianiſt Prof. J. Sliwinſti, wie bereits mitgete 
tritt morgen im Konzerthauſe um 8, 0 
abends auf. Jedes Auftreten dieſes berühmh 
Piauiſten bildet ohne Zweifel ein wahres kün 
leriſches Feſt für unſer muſikaliſches Publilb 
Karten ſind bei Alfred Strauch, Dzielnaſtraße 
zu haben. 

Amerikaniſche Lokomotiven für Pol 
Die polniſche Regierung hat in Amerika 
Lokomotiden gekauft, die ſich in Frankreich 
ſanden. Sie werden gegenwärtig nach Po 
gebracht. 

Artur hatte das Gefühl, als müſſe er hinaus⸗ 
ſtürzen, in den tieſſten Froſt, wo ihn niemand 
fand, wo er nichts hörte, als Baumesrauſchen. 

„Wo iſt er?“ hoͤrte er Wera flüftern. 
Sein Bruder trat ſchweigend beiſeite. 
Wera ſah ihren Gatten im Nebenzimmer 

ftehen; ſie ſtieß einen ächzenden Laut hervor und 
riß ſich empor. 
—* wankte und Oraf Max mußte ſie 

en. 
Abwehrend ſtreckte ſie nun die Rechte gegen 

ihren Gatten aus, in das angſtvolle Flehen aus⸗ 
brechend: 

„Bringen Sie mich fort! Seien Sie barm⸗ 
herzig! Laſſen Sie mich nicht mehr hier! Ich 
will ihn nie mehr ſehen nie mehr! Nach Hauſe, 
nach Hauſe!“ 

Da regte ſich Arturx. Er machte einige Schritte 
auf ſfie zu, und wie ein von ſchwerer Schuld 
Niedergedrückter ſtand er vor ihr. 

„Wera!“ ſtieß er hervor. Tue mir dies nicht 
an! Vergieb noch einmal! Wende Dich nicht 
von mir ! 

Sie autwortete ihm nicht. 
„Sprich Du ſür mich, Bruder,“- keuchte Ar⸗ 

tur, mit ſlackernden Blicken die beiden an⸗ 
ſtarrend. 

den!“ lautete die Antwort des Ojfiziers. 
Artur rang nach Atem. 
„Wera!“ rief er von neuem. Ich war wild 

und rückſichtslos ich habe Deine zarteſien Empfin⸗ 
dungen mit Füßen getreten, ich verurteile mich 
ſelbſt und nehme jede Buße an, welche Du über 
mich verhängfi! Trenne Dich von mir auf einige 
Zeit und dann prüfe mich, ob ich Deiner wieder 
wert bin. Rur verloſſe mich nicht ganz! Ich 

Deine Gattin hat heute ſelbſt zu entſchei⸗ 

habe niemals ſo wie jetzt die Worte von Max 
verſtanden, daß Du allein mein guter Engel ſein 
konnteſt, daß ich verloren bin, wenn Du Dich 
ganz, für immer von mir wendeſt!“ 

Er ſah ſte mit glühenden Blicken an. 
„Zu ſpät!“ gabd ſie zurück, ihm einen Blick 

zuwerfend, der ihm allein ſchon ſein Urteil ſprach. 
„Mit einem Ehrloſen könnte ich niemals mehr 
zuſammen leben!“ 

Graf Artur knirſchte mit den Zähnen. 
„Iſt das Dein letztes Wort?“ 
„Ja; bringen Sie mich fort, Schwager! Lin⸗ 

denhofen erſtickt mich! Ich kann nicht mehr län⸗ 
ger dieſe Luft athmen!“ 

„So haſt Du mich nie geliebt!“ ſchrie Artur. 
„So leicht entſagt man nicht !“ 

Ein letzter Blick aus Weras Augen traf ihn, 
ein Blick, den er nicht mehr vergeſſen konnte. 

„Ob ich Dich liebte, das weiß ein Anderer, 
der in aller Herzen ſieht!“ ſprach ſie. „Aber als 
ſie in der Stadt jenen Unglücklichen, Dein Opfer, 
verurteilten, da ſtarb dieſe Liebe!“ 

Von Max geführt, ſchwankte die Gräfin nach 
der Tür. 

Als die Portiere hinter den beideu herunter⸗ 
ſank, ließ ſich Artur in den am Tiſche ſtehenden 
Stuhl fallen. 

„Die Partie iſt verſpielt! Nur auf den Schluß⸗ 
effekt bin ich noch neugierig!“ 

28. 
Graf Max brachte die halb ohnmächtige Wera 

nach ihren Gemächern, wo die Unglückliche mit 
einem erſchütternden Schluchzen in einen Stuhl 
ſank. 

Max wartete, bis ſie ſich einigermaßen be⸗ 
ruhigt hatte, dann erſt ſprach er bewegt: 

Rohde zu befreien, ohne daß 

Ich will mir keine Muͤhe geben, Ihnen! 
Troftworte zu ſagen. Ihr Unglück iſt groß. 
bedenken Sie, was auch ich leide, furchtbar ley 
Ich habe heute den Glauben an die Bande 
Familie verloren, ich verlor den Bruder, m 
als wenn er geſtorben wäre, denn in ſold 
Falle hätte ich doch noch Erinnerung für ihn 
gen duͤrfen.“ 

Sie blickte den Schwager an, und nie h 
ſie das Ausſehen eines Mannes ſo erſchütth 
wie jenes des Offiziers. 

„Betrachten Sie mein Los, Wera!“ bat 
„Sie wiſſen, wie unverantwortlich Artur ſich 
der gegen die junge Frau des Förſters bend 
Ich zwang ihn, daß er nächſtens Abbitte beiß 
Doch dies war vor der Szene mit dem B⸗ 
bunden. Jetzt ſoll Artur ſelbſt gar nicht 
den Beleidigten —— Ich werde 
Angelegenheit orbvnen. Das Majorat ergreife 
gewaltfam, den Rock meines Koͤnigs ziehe ich 
und werde Landwirt. Um einen den furcht 
ſten Punkt weiß ich aber nicht berumzukomu 
wie ſoll ich Sermann Rohde aus der Haft 
freien, die er ſchuldlos Aduldet. wie ihm ſ 
Ehre wiedergeben?“ 42 

Der Unglückliche! Und was muß ſein junß 
Weib erdulden!“ 

Dies war alles, was Weras Mund flüft 
Graf Max ließ den Kopf ſinken. a 
„Auch Sie wiſſen keinen Weg, Hernn; 

die Grafen 9 
Lindenhofen mit Schniach bedeckt werden J 
gibt keinen, ich ſehe es ein! Auch dami ſa 
ſch fertig zu werden: Was gedenken Sie 

⸗ ? J zu tun Wera Foriſehung ſolgt 

* 2 

ein 

Knabe 

Kurſe 
Fabrikmei 

meiſter Li 
berei unte 
gang für 
Teilnahme 
Meiſter, j 
derein an 
finden in 
ſtatt. 

Ein ed 
ton wird 
lervereini 
nate deine 
Erzeugun 
keit habe, 
ragern. 

unſerern 
empfohlen 

Wie 

wucherer 
parfteien 
verſammli 
Reſſortmir 
nährungs 
Juſt: zmin 
ſtrengere 
Schaffung 

an. In 
ders kraſf 
führen. 
führung v 
Wucherko 

h VRyre 
olen ſi — 

halle ernts 
zelnen W. 
in Kam— 

keinen he— 
Zeit wolle 
das Mord 

ordnen, d 
wenn die 
möge die 
der einen 
Seite des 
Mittel fre 
Zũüge fäür 
Daodurch 
bekommen, 

ſchwinden. 
Beĩtr 

verhandelt 
Baculsſti, 
gericht in 
haben. J 
Schuld. 
zu 6 M 
Amneſtiee 
erlaſſen. 

Bitte 
Spieß in 
täglich ze 

kaufen wo 
Laden ein 
wartenden 
im Schüle 
ihm vor, 
zwar eine 
ton im 
Knabe, da 

lohne, we 
an ihn di 
ſchlag de⸗ 

er 
kaufen. 
Hauſe ha 
BVor dem 
charinverk. 
Geld — 
dem Hau 

gehe. Di 
— wer täufer. 
er war u 

ihm die1 
Amts 

hält die 
mit Bode 
die Veror 
für Indu 
die Kreist 

Verei 
Geſar 

tag, den 
in der Kil 

bunden n 
tragen, Te 

Im die Jahre 
Szʒalewicʒ 
der Verich 
der aus 
nowſti. H 
born, 8. 
tiewicz. 

wählt: B 
Um die S 
beſſern w 

eine Lohn 



, — 
ohn 

am 1I. OQ 
Termin deg 

ab. Dei 
etang einer 
her gemel ⸗ 
raum von 
ung. MNe 
zogen, die 
ltlich ſind, 
als Woh⸗e 

1 Amt zur 
petulation 
uuſt beſtraft 

en. Der 
3.Zepiew· J roſten ein 
n aus Go 

ichstages⸗ 
n Abgeord j⸗ 
imat herw 
Die Erged 
aß ſie uh 
ailichen 
beaoͤſichti⸗ 
ner) 
rahme deg 

liʒ — Bial 
der O 

eine Ven 
ergangen 

eit bis au 

iſtaltet de 
uaden Sond 
atung, fi 
tet werden 

des Hers 
fiür dieſet 
Verfügun 

etes Bufeh 
Ausflügl 
werden 
eſtes u d abend 

rgeſangoe 
erfreuen, 
onntagau 

te um 8 
donzert vo 
In dieſet 
eiger, Heg 
aann beg! 
das heultih 
eres jung 
bekannt 
thauſe v 

rvorragen 

aſtraße 

ür Pol⸗ 
merika B 
ankreich 
nach pe 

Ihnen 
groß. 

chtbar let 
BandeJ 

uder, m⸗ 
in ſolch 
für ihn 

id nie 
erſchüti 

al“ bat 
rtur ſich) 
ers bend 
bbitte beiß 

ʒ ſein jung 
imd flüſt 

Grafen 9 
erden? 
damit 5 

a Sie ſ 

ing folgt 

mmerzei⸗ 
Sommerzec 

kaufen wollen. 

4 

gehe. 

ein 

Lodzer Frere reſſe — Freitag, den 19. September 1919 3 

Kurſe für Weberei und Spinnerei. Der 
Fabrikmeiſterverein hat für Spinn und Web⸗ 

meiſter Kurſe eröffnel. In dem Kurſus für We— 
berei unterrichtet Herr Kopezynſki, in dem Lehr⸗ 
gang für Spinnerei Ingenieur Przedpelſti. Zur 

eilnahme an den Kurſen können ſich nicht nur 
Meiſter, ſondern auch Arbeiter, die dem Berufs- 
derein angehsören, einſchreiben laſſen. Die Karſe 
eee im Vereinslokale, Petrikaner Straße 17, 

att. 
Ein vorbildlicher Beſchluß Aus Waſhing⸗ 

ton wird gemeldet, daß die amerikaniſche Arbei⸗ 
lervereinigung beſchloſſen hat, durch ſechs Mo— 
nate keinen Streik zu unternehmen, damit die 
Erzeugung ſteie und die Regierung die Möglich⸗ 
keit habe, die Koſten der Lebenshaltung zu ver—⸗ 
riagern. Dieſer vorbildliche Beſchluß kann 
unſerern Arbeitern nicht genug zur Nachahmung 

empfohlen werden. 
Wie anderwärts gegen Lebensmittel⸗ 

wucherer vorgegangen wird. Die Koalitions⸗ 
parieien in der tichecho⸗ſtowaliſchen National—⸗ 
derſammlung kbielten unter Teilnahme der 
Reſſortminiſter weitere Beratungen über die Er— 
nährungs oerhäliniſſe der Republik ab. Der 
Juſt:zminiiet kündigte eine Geſetzesvorlage über 
ſtrengere Maßnahmen gegen den Wucher und die 
Schaffung von Vollsgerichten für Wuchervergehen 

an. In der Tebatte wurde augeregt, für beſon⸗ 
ders kruaſſe Wuchervergehen Körperſirafen einzu— 
führen. Einftinmig wurde die ſchnelle Durch— 
führung von Wucherſtrafen und der Ausbau der 
Wucherkontrolle verlangt. 

Mord and Totſchlaqg, ſolche Szenen wieder— 
holen ſich därlich mehrmals auf unſerem Kaliſcher 
Bahnhofe. Sobald der Zug in die Bahnhoſs—- 
halle eirläuft. ſtürzen ſich Hunderte auf die ein— 
zelnen Wagen. Um jede Wagenthr entbrennt 

u Kampf auf Leben und Tod. Man läßt 
kdeinen herausſteigen, viele, und das zu gleicher 
Zeit wollen einſteizen. Das Geſchrei Geängſteter, 
das Mordiogezeter Getretener und Gequetſchter, 
das Zornesgeheut der am Leibe Verletzten oder 
an der Kleidung Beſchädiaten vereinigt ſich zu 
einer ſchauerlichen Symbhonie! 

Läßis ſich dieſem Jammerzuſtande denn nicht 
wehren? Die Bahnpverwaltung möge doch an— 

ordnen, daß man nur dann einſteigen darf. 
wenn die Hergereiſten auszeſtiegen ſind. Oder, 
möge die Bahnverwaltung das Ausſleigen auf 
der einen und das Einſteigen auf der anderen 
Seite des Zuges anordnen ... Ein noch beſſeres 
Mittel freilich wäre die Aaordnunag, daß genügend 
Züge für den Verkehr bereit geftellt werden. 
Ddadurch würde die Furcht, keinen Platz zu 
dvekommen, und damit auch das Gedränge, 

ſchwinden. 
Beſtrafter Meineid. Das Bezirksgericht 

verhandelte dieſer Tage gegen den 7 4jähri zen Michal 
Baculsſti, der angellagt war, vor dem Gemeinde⸗ 

gericht in Koluſchki einen Meiueid geſchworen zu 
haben. Der Angeklagte bekannte ſich nicht zur 
Schuld. Das Bezirksgericht verurteilte Baculſtki 
zun6 Mongaten Gefängnis. Auf Grund des 
Amneſtieerlaſſes wurde ihm die Hälfte der Strafe 
erlaſſen. 

Bitterer Suͤßſtoffkauf. Vor der Drogerie 
Spieß in der Peitrikauer Straße ſammeln ſich 
täglich zahlreiche Perſonen an, die Saccharin 

Auch vorgeſtern wartete vor dem 
Laden eine lange Reihe von Käufern. An einen 
wartenden Knaben trat ein jüdiſcher junger Minn 
im Schuͤleranzug und Sporimütze heran und ſchlug 
ihm vor, von ihm den Saccharin zu kaufen und 
zwar einen Karion für M. 10,30. Da ein Kar⸗ 
fon im Laden M. 10 koſtet, ſo überlegte der 
Knabe, daß es ſich der 50 Pig. wegen nicht ver 

lohne, wer weiß wie lange noch zu warten, bis 
an ihn die Reihe käͤme und er nahm den Vor— 
ſchlag des Unbekannten an. Auch ein zweiter 

Knabe erklärte ſich bereit, das Saccharin zu 
kaufen. Da der Unbekannte das Saccharin zu 
Hauſe hatte, begaben ſie ſich mit ihm dorthin. 
Vor dem Hauſe Zielonaſtraße J nahm der „Sac⸗ 
charinvertaufer· von ſeinen deiden Begleitern das 
Geld — je 50 M. — an ſich und hieß ſie vor 
dem Hauſe warten, da er das Saccharn holen 

Die beiden Knaben warteten lange Zeit 
— wer nicht erſchien. war ihr Saccharinver · 
daufer. Sie forſchien im ganzen Hauſe nach ihm 
er war und blieb jedoch verſchwunden und mit 

ihm die 100 M. — Vor dem Vogel ſei gewarnt! 
Amtsblatt Ar. 38 iſt erſchienen. Es ent⸗ 

hält die Vollgugsbeftimmungen über den Verkehr 
mit Bodenfruͤchien im Wutſchaftsjahre 1919/20, 
die Verordnung über die Freigabe der Kartoffeln 
für Induſtriezwecke und zwei Rundſchreiben an 
die Kreiskommiſſare. 

Vereine u. Verſammlungen. 
GeſangvereinConcordia““. Am Sonn⸗ 

tag, den 21. d. M. um 2 Uhr nachm., findet 
in der Kilinſtiſtraße 189 eine Einzugsfeier ver⸗ 
bunden mit Geſang- und humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen, Tanz uſw. ſtatt. 

zyz Berein für Drogiſtengehilfen fand 
die Jahresderſammlung ſtafi, in der Herr B. 
Szalewicz den Vorſitß führte. Nach Verleſung 
der Berichte wurde ein neuer Vorſtand, gewählt, 
der aus ſolgenden Herren beſtehlt: St. Roma⸗ 
nowſti. H Strupezewſli, B. Szalewich. H. Heil⸗ 
born, 8S. Kolczycki, D. Trembaecz ſowie St. Kim⸗ 
kiewicz. Ja der Kontrollkommiſſion wucden ge⸗ 

wäãhlt: V. Pietrzat. J. Aulak und Borzekowſti. 
Am die Lohnverhäliniffe für die Angeſtellten zu 
beſſern. wurde eine Venkſchrift verfaßi in der 
eine Sohnerhöhung von 80 bis 70 Proz., hahl 

barer Urlaub uſw. verlangt wird. Der Ma— 
giſtrat hat dem Verein für die Bücherei, die ge— 
genwärtig 300 Bände zählt, Bücher im Werte 
von 700 Mark geſpendet. 

Aus der Heimat. 
Kochanowka. Theaterabend. Am 

21. September um 6 Uhr abends wird anläßlich 
des l'?7jährigen Beſtehins der Heilanſtalt 
Kochans vka“ daſelbſt ein Feſt ſtattfinden. Zur 
Aufführung wird unter anderem der Einakter 
J. Blizinſtis „Macs od biedy“ gelangen. 

Konſtantynow. Lebensmittelpreiſe. 
Im Lebensmittelkomitee werden die Lebens mittel 
zu folgenden Preiſen verkauft: Kornmehl das 
Pfund 70 Pfg, Melaſſe-gucker 2.10 Mark das 
Pfund, Lichte 1.80 Mark das Pjfund, Zichorie 
1.50 Mk. das Pfund, Pflaumenmarmelade 2 60 
Mark das Pfund, Heringe das Stück 150 Mk., 
Seife das Pfund 7 Mark, Holz das Pud 360 
Mark, Koks der Zentner 13 Mk., Salz das 
Pſfund zweiter Gattung 34 Pfa., Naphtha das 
Pfund 55 Pfg., ZSigaretten das Päckchen (10 
Stück, 4.30 Mark und Zündhölzer 1.70 Mark 
das Palet. 

— Ein Spendenſammeltag zu— 
gunſten der Oberſchleſier fand am 
Sonntag ſtatt. 

— Einbruchsdiebſtahl. In der vor— 
aeſtrigen Nacht drangen Diebe in den Stall des 
Fleiſchermeiſters und Hausbeſitzers Johann Klee 
ein und entwendeten ein Pferd im Werte von 3500 
Mark. Die Diebe konnten bisher noch nicht er— 
mitt elt werden. 

Starowa Gora. Gottesdienſt Am 
Sonntag, den 21. September, wird Herr Piſtor⸗ 
Vikar Stegemann im hiefigen Bethauſe vormit 
tags um ! /21 Uhr Gottesdienſt und hl. Abend⸗ 
mahl halten. 

Raäfuberunweſen. 
In der Nähe des Dorfes Arynow bei Minſt — 

Mazowieeck überfizlen drei mit Revolvern be— 
waffnete Banditen einen gewiſſen J Zwieszynſti, 
mißhandelten ihn und nahmen ihm 1000 Meäab. 

In Motow, Kreeis Lublin überfielen Banditen 
einen Händler. Sie wurden jedoch geſtört und 
flohen. Am nächſten Morgen wurden in der 
Nähe des Dorfes Wrotkow die Banditen Grzeſiak 
und Leſak, die an dem Ueberfall teilgenommen 
hatten, feſtgenommen. Einem dritten Räuber 
gelang es durch ein Fenſter zu entkommen. 

Bei Konopnica wurde der Anführer einer 
Banditenbande feſtgenommen, die eine Reihe von 
Ueberfällen verübt, eine Kirche beraubt und einen 
Kaufmann ermordet hat. In Klomnica wurde 
der Bandit W. Mortun verhaftet. 

Bei Mykanow, Kreis Czenſtochau überſielen 
fünf mit Revolvern bewaffnete Banditen einen 
gewiſſen Jan Blok, denn ſie 80 Mark und zwei 
Hühner raubten. 

In das Büro der Fabrik von Lamprecht bei 
Sosnowice drangen nachts Banditen ein und 
begannen den Geldſchrank zu ſpreugen. Sie 
wurden jedoch bei der Arbeit geſtört, worauf ſie 
die Flucht ergriffen. 

Im Dorfe Nowe Mokre, Gemeinde Radzymin, 
überfielen 7 mit Reoolvern bewaffnete Banditen 
die Einwohner Trojanowſki und Piſarek. Vier 
der Banditen trugen Militäruniform. Die Räuber 
nahmen ihren Opfer das Geld ab und entflohen 
darauf. 

In Deutſch Scegmin, Kreis Sochaczew, über⸗ 
fielen 8 bewaffnete Banditen das Haus eines 
gewiſſen Witte und erzwangen von ſeiner Frau 
die Herausgabe des Geldes. Außerdem nahmen 
ſie verſchiedene Sachen mit. 

Auf dem Gute Loſin, Gemeinde Wagrodno, 
überfielen 6 Banditen in Militäruniform und 
mit Gewehren bewaffnet den Pächter des Obſt⸗ 
gartens J. Koppe und raubten ihm 160 M., 
6 Stück Wäſche und 8 Pud Obſt. 

Im Dorfe Klonowiec Chlopſti, Gemeinde 
Sojki, überfielen mehrere Banditen den Müller 
Fr. Wojeiechowſti und raubten ihm 3200 Mk, 
ein Fahrrad, drei Schinken und verſchiedenes 
Hausgerãt. 

Warſchau. Gatten mord. Im Dorfe 
Lazy, Gemeinde Falenty, Kreis Warſchau, wur⸗ 
den dem 483jährigen Joſef Lawigus von ſeiner 
Frau zu Mittag Klöͤße vorgeſetzt. Nachdem er 
davon genoſſen hatte, ſalzte er ſie, wodurch ſie 
ſo bitten wurden, daß ſie nicht gegeſſen werden 
konnten. Die Klöße wurden vom Hunde und 
einem Huhn verzehrt. Bald darauf verendeten 
die beiden Tiere. Lawigus erkrankte ſchwer und 
ſtarb unter ſchrecklichen Qualen. Wie feſtgeſtellt 
wurde haite ſeine Frau Arſenik in die Klöße ge⸗ 
tan, um ihn aus der Welt zu ſchaffen. Frau 
Lawigus und ihr Liebha ber wurden verhaitet. 

— Der Zuckermangel. Der Kom— 
miſſar des Verpflegu ugsminiſteriums hat den 
Magiſtrat der Stadt Warſchau davon in Kennt: 
nis geſetzt, daß bis zu m Einireffen ausländiſcher 
Zuckerſendungen die Ausgabe von Zucker an die 
Stadt und die Staroſtei unterbrochen werde. 
Daher wird die Bevölkerung Warſchaus und 
wahrſcheiulich auch die ganz Kongreßpolens in 
der laufenden Ernaäͤhrungszeit keinen Zucler er⸗ 
halten. Dieſe Nachricht hat unter der Bevölke⸗ 
rung Warſchaus eine große Bewegung hervor— 
gerufen. Vor den ſtädtiſchen Läden verſammelte 
ſich eine nach Tauſenden zählende Menge. Zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung mußte berittene 
Polizei aufgeboten wer den. 

Tetzte Nachrichten. 
Umn Polens OGrenzen. 

BGeneralſtabsbericht vom 18 Sep⸗ 
tember 1919. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Südlich von Dünaburg verdrängten unſere Ab— 
teilungen den Feind aus dem Dorfe Dubowla, 
wobei Gefangene gemacht und 2 Maſchinenge 
wehre erbeutet wuͤrden. Heftige Angriffe des 
Gegners auf Boriſſow wurden mit großen feind⸗ 
lichen Verluften abgeſchlagen. Abteilungen unſerer 
Infanterie nahmen im ſchneidigen Angriff Beſitz 
von den jeindlichen Stellungen bei Petrykowa, 
machten Gefangene und erbeuteten Maſchinen⸗ 
gewehre ſowie einen unbeſchädigten Dampfer und 
große Mengen Munition. An der ganzen Front 
lebhafte beiderſeitige Erkundungstätigkeit. 

Wolhyniſche Front: Die Kämpfe in 
der Gegend von Suszona und Olewsk dauern an. 

Der ſtellvertreiende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 

Von der Friedenskonferenz. 
Paris, 17. September. (P. A. T.) Das 

Korr⸗Büro meldet: Lloyd George, Millner und 
Bonar Law reiſten geſtern nachmitiag von Paris 
nach London ab. Auf den weiteren Sitzungen 
der Friedenskonferenz wird England von Sir 
Growe vertreten ſein. 

London, 18. September. P. A. T.) Das 
iſchechiſche PreſſeBüro meldet, daß die Friedens⸗ 
konferenz den Charakier einer internationalen 
Konſerenz annehmen und künftig in London ta. 
gen wird. 

Per freie Handel in Berlin. 
Berlin, 18. September. (P. A. T.) Zum 

Zeichen des Proteſtes gegen die immer noch weiter 
beibehaltene gegenwärtide Verteilung der Lebens— 
mittel in Berlin wurden geſtern um 10 Uhr vor⸗ 
mittags ſämtliche Lebensmittelläden geſchloſſen 
und erſt wieder um 3* Uhr nachmittags geöffnet. 
Um 12 Uhr fanden an ailen Punkten der, Stadt 
Proteſtverſammlungen ſtatt, auf denen 
von den Kaufleuten und der Bevölkerung die 
Einführung des freien Handels 
gefordert wurde. 

Auch Italien iſt gegen einen Kaiſer 
Wilhelm⸗Prozeß. 

Rotterdam, 16. September. „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ meldet aus Paris, daß 
der italteniſche parlamentariſche Ausſchuß für den 
Friedensbertrag in Verſailles aus rechtlichen Er— 
wägungen heraus gegen ein Verfahren gegen den 
vormaligen deutſchen Kaiſer iſt. Der Bericht- 
erſtatter iſt der Anſicht, daß es nur im Intereſſe 
des Völkerbundes liegt, daß Deutſchland ihm ſo⸗ 
bald wie möglich beitritt. 

Kronprinzeſſin Cäcilie in Deutſchland. 
Amſterdam, 16. September. „Maandags 

Ochtenblad'“ meldet, daß die vormalige deutſche 
Kronprinzeſſin geſtern die Rückre.ſe nach Deutſch⸗ 
land angetreten hat. 

Deutſche dürſen nach Braſilien reiſen. 
Berlbin, 16. September. Die Direktion 

des Königlich Holländiſchen Lioyd in Amſterdam 
hat bekanut gegeben, daß die Sperre für Reiſende 
deutſcher Nationalität in Braſilien aufgehoben 
worden iſt. Für die Einreiſe nach Braſilien iſt 
jedoch das Paßviſum eines braſilianiſchen Kon⸗ 
ſulats erforderlich. Deutſchen Reiſenden wird 
dieſes Viſum nach Angabe des Lloyd durch das 
braſtlianiſche Konſulat in Amſierdam erteilt. 
Aenderungen im ungariſchen Kabinett. 

Wien, 16. September. Wie aus Kreiſen 
der ungariſchen Geſandtſchaft gemeldet wird, haben 
ſich in der Budapeſter Regierung ſolgende Aende⸗ 
rungen vollzogen: Zum Miniſter des Aeußern 
wurde Graf Joſef Somſich ernannt, Julius 
von Petkar iſt zum Miniſter ohne Portefeuille 
ernaunt worden mit der Aufgabe, die Verhand⸗ 
lungen mit den auswärtigen Miſſionen in Buda— 
peſt zu führen. Die Portefeuilles für Handel 
und Inneres ſind vorläufig unbeſetzt. 

Ein ruſſiſcher Thronprätendent. 
Paris, 16. September. (Havas.) Die 

„Humanité“ erfährt, daß Großfürſt Michael 
Romanow, der Bruder des verſtorbenen 
Zaren, aus Perm, wo er gefangen gehalten wurde, 
geflüchtet iſt. Er befindet ſich gegenwärtig im 
Haupt quartier Koltſchals und ſchickt ſich an, die 
Rolle eines Thronprät endenten zu ſpielen. 

Belgien und die Niederlande. 
Amſterdam, 185. September. Laut „Al— 

gemeen Handelsblade meldet „Central News“ 
aus Paris, daß die Moͤglichkeit beſtehe, daß eine 
Uebereinſtimmung zwiſchen den Niederlanden und 
Belgien erzielt wird. Den belgiſchen Schiffen — 
auch Kriegsſchiffen — ſolle freie Fahrt auf der 
Schelde geſtattet werden und alle niederländiſchen 
Befeſtigungen, die Foris von Bliſſingen einbe⸗ 
griffen, ſollten geſchleift werden. 
Schiefer Ausgang des Fiumer Abenteuers. 

Wien, 18. September. (P. A. T.). Wolffs 
Korr.⸗Büro meldet aus Baceare unterm 16. dis. 
Mts.: Die Militärkommiſſtion der Alliierten in 
Abazzia gab Befehl, daß alle Abteilungen der 
Ententetruppen ſich unverzüglich auf die Kriegs— 
ſchiffe zu begeben haben. Vie Auffländiſchen 
marſchieren öſilich von Fiume. Die Kommiſſion 
beſchloß ferner, daß auch alle italieniſchen re⸗ 
gierungstreuen Truppen Fiume verlaſſen ſollen. 
Es verbleiben dort nur die Aufſtändiſchen in 
einer Anzahl von 3500 Mann mit zwei Baiterien 
Alle Kriegsſchiffe ſchwammen aus dem Hafen und 

richteien die Geſchütze auf oie Stadt. Ja Angen' 
blick, wo alle Ententetruppen den Hafen verlaſſen 
haben werden, wird den Aufſtändiſchen ein Ul- 
timatum geſtellt, das ihnen 24 Stunden Zeit 
zum Verlaſſen der Stadt gibt. Sofern die Ant⸗ 
wort der Aufſtändiſchen nicht bejfriedigend aus⸗ 
fällt, wird miluäriſch eingeſchritten oder die 
Hungerblockade vechängt werden. 

Die Löſung der adriatiſchen Frage. 
Paris, 18. September. (P. A. T.. Wolffs 

Korr.⸗Büro bringt eine Meldung des „Eclair“, 
wonach es zwiſchen Frankreich. England und 
Italien bezüglich der adriatiſchen Frage zu einer 
Verſtändigung kam. Demzufolge fallen Fiume, 
Zadar und einige Inſeln an Italien, während 
der Hafen und die Bahnverbindung in der Um⸗ 
gegend von Fiume untesr die Kontrolle des Bölker⸗ 
bundes zu ftehen kommt. 

Amerika und die Türkei. 
Paris, 16. September. Mavas.) Der 

Londoner Korreſpondent des „Echo de Paris“ will 
von ermächtigter Stelle vernommen haben, daß 
Wilſon der britiſchen Regierung mittetlen ließ, 
daß die Vereinigten Staaten nicht im entfernteſten 
ein Mandat über die europäiſche oder die aſiatiſche 
Türkei anzunehmen gedenken. 

Die ſyriſche Frage. 
Wien, 17. September. EP. A. T.) Das 

Korr.⸗Büro meldet aus Paris unterm 16.0. M.: 
Was den franzöſiſch engliſchen Vertrag in der 
Frage Syriens betrifft, ſo wird einer Meldung 
der „Temps“ zuſolge Syrien bio 2. November 
d. J. von den engliſchen Truppen geräumt wer⸗ 
den. Moſſul bleibt weiter bei England. Die 

bilden den Mittelpunkt des ottupiecten Landes. 
Die ſerbiſche Kabinetiskriſe. 

Belgrad, 16. September. (Pavas. Der 
Rücktritt des Kabinetts wird beſtälugt. In einem 
amilichen Schreiben, das vom 12. September 
datiert iſt, wird ausgeſührt, daß der Ruckcritt 
begrüodet liege in den diplomatiſchen Schwierig⸗ 
keilen, die dazu führten, daß Sudjlawien ſich 
weigerte, den Friedensvertrag mit Oeſterreich zu 
uuterzeichnen. 

KVegelung des internationalen Vertehrs. 
Paris, 18. September. EP. A. T.) Das 

„Pelit Journal“ meldet, daß an den letzten 
Sitzungen der Eiſenbahnkommiſſion auf der Frie⸗ 
denskonferenz in Verſailles auch deutſche Delegierte 
ieiigenommen haben. Vie Beratungen hatten die 
Regeluag des internationalen Verlehrs zwiſchen 
Zrautreich. Belgien und Teuiſchland zum Gegen⸗ 
ſtande. 

Kleine Nachrichten. 
In den nmordöſtlichen Gemeinden des 

Teſchener Schleſiens breiten ſich die ſchwarzen 
Pocken aus. 

In Waldenburg in Oberſchleſien ſind 
Lebensmittelunruhen ausgedrochen. 

In Deutſchöſterreich ſoll demnächſt der 
Straßenbahnverkehr infolge Kohlenman⸗ 
gels eingeſtellt werden. ODie Haͤustore und Gaſt⸗ 
häuſer ſollen bereits um 8 Uhẽ abends geſchloſſen 
werden. 

Die durch einige tſchechiſche Blätter verbreitete 
Nachricht von der Veräußerung der ſchle⸗ 
ſiſchen Kohlenbergwerle des Grafen 8Sariſch 
an eine amerikaniſche Geſellſchaft entſpricht 
nicht der Wahrheit. 

Nach einer Meldung der „Tilſiter Zeitung“ 
aus Mitau hat die letliſche und finnlandiſche 
Regierung von der Sowjeiregierung ein Frie⸗ 
densangebot erhaiten. 

In Dublin warde der Belagerungs- 
zuſtand verhängt. Die Straßen find vom 
Militär beſetzt. In den Vororten iſi Artillerie 
aufgeſtellt. 

Borgeftern begannen im amerikaniſchen Senat 
die Verhandlungen über den Friedensvertrag. 

Seit 6 Tagen befinden ſich 3000 amerikani⸗ 
ſche Soldaten auf dem Wege nach Oberſchlefien. 

Nach einer Meldung aus Honolulu haben die 
Vereinigten Siaaten Japan aufgefordert, min⸗ 
zuteilen wann es Schantung zu räumen gedenkt. 
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lokalu. 

celarji Urzedu Mieszkaniowego. 

Lodẽ, dnia 19. go wrzesnia 1919 r. 
Uræad Ualii æ2z Lichuq 

i Spekulaciqa. 

Ogqloszenie. 
Na mocy dekretu Naczelnika Panstwa o zapobiega niu brakowi mieszkan�. z2atwierdzonego 

przez Sejm w dniu 28 czerwea b. r. zarzadra siq co nas tepuje: 
Wlasciciele lub administratorzy doméow, obowiarani s2 z2ameldowaé w Urzędzie Mieszka- 

niowym przy Moagistracie m. Lodrzi, ul. Olgiiska 3, Il p. wszystkie 2nojdujace sie w ich domach 
wolne lokale, jak rõównies lokale moejqce sie 2wolnié od —-go pazdreiernika. 

Termin zameldowania uptywa 27-90 wrzesnia, 
Zeameldoweniu podlega rónies i wynajęcie kazZdego z podanych do Vörzedu 

Mieszkaniowego wolnych lokeali wterminie najpézniej 3-ch dni po wynejęciu danego 

Zameldowania musza byé dokonane na specjalnych blankietach, ktôore sq do nabycia w kan 

Niezastosowanie sie do niniejszego zarzadzenia lub chęé obejscia go uwacane będzie za 
spekulacje mieszkaniowa i karane w drodze administracyjnej przez Urzad Walki z Lichwa i Spe- 
kulacja w mysl roſporzadzienia z dnia 14-go sierpnie h. r. 

2831 

MHagãstrait 
Uræad Mesæhaniouuy 

— 6 

ar Schület erteilt ein Seminarift 
der *sten Klaſſe des hieſigen evan⸗ 

Dr. 8S. Kantor 
Sopezialarzt e⸗ 

fut Haut u. venetiſche Kranlheiten. 
Petrikaner Straße Nr. 144. 

Ace der Evangeliſchen Straße 
Behandlung mit —— —— u. 
Quarzlicht (Haarausfall). Elektri⸗ 
ſation n. Maſſage (Maänner 
ſchwäche). Kankenempfſang von 
9-2 u. dv. 3-383, f. Damen v. 5 —6 

Nouchhilfe⸗-blumnden 
glliſchen Lehrerſeminars. Gefl. An⸗ 
gebote unter „R. F.“ an d. Exp. 
As8 Wiattes 2707 

XEIEIXl 
Wer höchſte Preiſe 
erzielen will für gebrauchte 
WMeöbel. Teppiche, Herren-Gar⸗ 
derobe, Pelze u. Wäſche, ſowie 
Lombard-⸗-Quittungen, der 
melde ſich Wulczaufkaſtr. 
Rr. 43, W. 6. 25 4 

—V ——— 

Kirchengelangverein der 

nach der Geſangſtunde 

Monatsſitzung. 
Dr wichtige Angelegenheiten zur Veſprechung 

vporlicgen,ſLein möglichſt zahlreiches Eiſche nen 
der Mitalieder erwünſcht Der Vorſtand. 

Lodzer Männergeſang-Verein, Lodz. 
Sonntag, den 21. September 1919: 

mit Ueberraſchungen 
nach Ruda⸗Pabianicka aui die Beſitzung des Herrn Karlk Goeppert. 
Anfang 11 Uhr vorm'ttags. (Abiarrt normittags ab Griyerichen 

Ring 10 und 14515 ühr). 2840 
Rückjahrt 730 Uhr abends (Tramway r'ſerviort). 

Um reqe Veteiligung dittet der Vorſtand. 
Zur Eririſchungen und kalte Speiſen iſt am Vlatze geiorat. 

Geſellſchaft der Muſikfreunde 
Weißer Saal im Grand⸗Hotel 

Saiſon 19/20 
Sonnabend, den 20. September um 8 Uhr 20 M. 

J. (V) Konzert 
Kammermuſik⸗Abend. 

�úù 
2419 

Zu der am Sonntag. den 21. oſs. Mts. 
2 uhr nachmittags im Vereine lokaie 
ſtilinski⸗Straße (Widzewſta) Nr. 139 

* ſtattfindenden 
8 — O 

Einzugsfeier —324 
verbunden mit Geſang⸗ und humoriftiſchen Vorträgen. Tanz uſw. 
werden die Herren Mitalieder, ſowie Mitglieder befreundeier Vereine 
nebſt w Angebörigen höfl. eingeladen 

Durch Mitglieder eingeſührte Gäſte willkommen 2817 s mag Die Verwaitung. 

Muſikverein „Stella“ 

— 

St. Trinitatie gemeinde zu Lodz. 
Heute, Freitan, den 10. Sevtember l. J. 

Heſanghetein Copchtdid' Lodz. 

—* 

Muſik unter Leitung des Herrn Teſchner, wozu ergebenſt tinladet 

Sport- und Turnverein. 
Sonntag, den 21. dieſ. Mts. findet in der 
Turnhaulle, Zakatna⸗-Straſßie 82, ein großzer 

Futpeliſhet Pe 
um den Wanderpreis, unter Beteiligung ſämtlicher Turnvereine von Lodz und 

Umgegend, ſtatt, — Beginn des Wettkampfes um 9 Uhr. vormittags. 

Nachmittags 5 Uhr: Großes Tanzkränzchen. 

Färbeapparate ſür Textilmaterialien, 
Reſerves Teile für Apparate, als Pumpen, Cylinder, 

Flottenkeſſel, Hähne, Flaſchenzüge uſw., 
Trocke aparate und deren Teile 
zu verkaufen Panſra 74 

ereien! 

die Verwaltung. 
—— XEC 

Neuheit auf muſikaliſchem Gebiete! 

Allen Freunden der „Lodzer Freien Preſſe“ gewidnet: 

„Liebestreue“ 
Wal;zer für Klavier, Violine (oder Mandoline) von Caesar Domke. 

Verlag der „Lodzer Freien Preſſe“ 
Vreis: Für Abonnenten der „Lodzer Freien Preſſe“ (erhältlich gegen Vor⸗ 

weiſung der Abonnements⸗-;Quittung in unſerer Geſchäfteſtelle): 
Martk 1. 75 Klavier alliiinn8 

Klavier und Violine, bezw. Mandoline. 
Violine, bezw. Mandoline allein. 

Für Nichtabonnenten: 
Klavier allein . .. 4.3* Kladier und Violine bezw. Mandoline. 
Violine bezw. Mandoline allein 

Für Zuſendung per Poſt Auſſchlag von 20 Vfg. gegen vorherige Einſe dung des Betrages. 
Erbãltlich: Geſchäfteſtelle der Lodzer Freien Preſſe“, Petritauer Snaße 86. 

Bildergeſchäft G. Restel, Vetrikauer Stratze Nr. 84. 
Buchhaͤndiung Blechschmidt, Przejazd⸗Stroße Nr. 1. 
Buchhandlung R. Erdmann, Petrikauer Straße Nr. 107. 
Buchhandlung R. Winkopf, Petritauer Straße Nr. 142. 
Buchhandlung J.. FPischer, Petritauer Straße Nr. 47. 
Buchhandlung Gebethner & Wolfit, Petritauer Straße Nr. 87. 

.Mark 2.25 
50 

e⸗ 2. 
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Zoptgg F —* N im Seel⸗ 
—8 des 4. Zuges de Freiwelligen Feuer⸗ 

95 wehr, eeſe irabe Rr. 68: 
Großes 

Tanz-Vetgnügen. 
Wujllaliſche Leitung: Kapellmeiſter R. Vräutigam. — Beginn 

2 Utr vachmittags. — Gäſte ſind wiutommen. 
Die Verwaltung. 

Die Tiquioationsommiſſion der Batuter 
Ausſteuerkaſſe 

bitet ihre Mitglieder, zu der am 20. 
3 Uhr nachmittags ſtattfindenden 

� 22 Generalverſammlunng 
in der Sienk ewicza⸗Straße 50, im Saale der Feuer⸗ 
wehr, recht zahlreich zu erſcheinen. 

Die Tagesordnung der Verſammlung iſt folgende: 
Bericht über den Stand der Liquidierung. 

2) Wahl eines Mitgliedes in die Liquidationskommiſfion anſtelle des 
verſtorbenen Herin WeKramer 

d) Beſchluß faſſung, wie die Liquidation zu Ende zu führen iſt und 
eventuelle Bvollmächtigung der Liquidaiionskommiſſion zur Ab⸗ 
nahme der Quitungen von den fiüheren Vorſtandemiigliedern 
und Ausſtreuhung des der Baluter Kaſſe angerechneten Betrages 
aus der Hypotheln 

— e 

September um 

Sollte diefe Hauptverſammlung wegen einer zu kleinen anwe⸗ 
ſenden Hahl von Mitgliedern nicht beſchlußfähig ſein, ſo wird dieſelbe 

im zwelien Termine am 27. Septenber nin3 Uhr nachmittags, ohne 
Rücdſicht auf die Zahl der erſchienenen Metglieder ſtatifinden 

Für die Liquidationskommiſtion 
Benjamin Berg. 

Friedensqualität, auch die bevorzugie 
Marte „Saxonla““, ſind wieder zu er⸗ 
mäßigten Preiſen zu haben: Drogerie vacpulber Aruis Dietel PetritauerStr. 157. 

Geſucht zu ſofort oder 1. Ottober füchtigen, energiſchen, unverh 

Beamten, 
—S— dpegcr kann, auch — 

adbe Bedingung. Offerten mit Zeugnisabſchriften an Weundor Kl. Rybno, Kreis Gueſen. zeus chuf 832 

Sohn achtbarer Eliern, mit guter Schulbildung, 
bevorzugt der deutſch und polniſch ſtenographiert 

und Vortenntnifſſe der ſranzöſiſchen Sprache beſitzt, für Ügen tur⸗ 
geſchäft geſucht. Offerten binte unter „K. K. K. in der Ervedinon 
dieſes Clattes niederzulegen. 2835 

7 Heirat. 
Junger intelligenter Mann, 28 Jahre alt, evan ., von ſolidem ehrenhaftem Charafter, in guter Steüung, ſucht z —æB 

einer ebenfalls g bildeten Darne (Fräulein oder Witwe ohne Kin der) 
zwece puterer Heirat. Vermögen erwünſcht. Nur ernſtgeme inte 
Briefe, wenn mönlich mit Bild, das ſoſoit retourniert wird. ſind 
unter Trebon“ an die Geichäftsſtelle der Lodzer Freie Preſſe“ 
zu richten. 2785 

Eine Wohnung 
von 2—5 Zimmern 

mit Gas oder elektriſchem Licht und Bequemlichleiten, wird von 
einer ruhigen chriſtlichen Familie per foſort oder ſpäter zu mielm 

Lehrling, 

gefucht. Off. unter „Dringend 12834 an die „Lodzer Fraͤe Prefſe 

erbeten. — 

Fräulein, das gut zu nähen und 
zu wirtſchaflen verſteht, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht 

Stellung. 
Off. unt. A. Rꝰ“ an die Exp. 
doſs. Blattes erbeten, 2826 

Nahchinenchreiherin 
die auch zeichnet, wird per ſoſort 

geſ ucht. 
Off. in polniicher Sprache unter 
„R. B. T.“ nimmt die exp. dſs. 
Blattes entgegen. 2839 

Eiue Perſon, die 
Ki derpflege 

veiſteht. kann ſich Milſchſir. 485 IJ.l 
melden. Dortſelbſt wird ein 

Dienſtmädchen 
geſucht. 2836 

Welcher junge Mann oder Dame 
würde ſich an einer 

Reiſe 
nach Südru land beteiligen? 

Adreſſe unt. „Zutunſt“ in der 
Exb. d. Bl. abzugeben. 2841 

Beſſeres 

Dienſtmädchen 
das gut zu lochen peiſteht, mit 
guten Heugriſſen, kann ſich mel⸗ 
den Przejazd⸗Straße Nr. 80, 

Ein Haus 
iſt in Alexandrow, Spazerowaſir. 
Nt. 1600, Gatzendorf) zu verkaufen. 

mit 1a/, Moigen Land u. Garten 

Zn verkaufen für beſſeren 
Handwerker oder kleineren 
Fabrikationsbetrieb geeignetes 

Gebäude 
mit gewölbten Lagerräumen und 
Wohnung fürt den Veſitzer, ſowie 
kleine ren Zimmern für Bedienung 
Hierzu ſchöͤner Obſtgarten und 
größerer Hofraum. Kaufer wollen 
itre Adreſſen unter „Gebäude“ 
an die Geſchäfisſftelle dſs. Blattes 
richten 2824 

Platz Ein 
72)0 Ellen in Ruda. 5 Minuten 
von der Station Wol'éwka ent⸗ 
fernt, an den Part des Heurn 
— gtzuend und darum 
zu einer dor — bommewohnung 
ſich eignend, iſt ſofort zu verkau⸗ 
ſen. Räheres bei H. Haſencleder 
zu eifahren. 2830 

Laden⸗ 
Einrichtung 

ſofont hillig zu verkaufen. 
giewnickaſtr. X 35. 

La⸗ 

villig zu detluuſen: 
1 Ladentiſch, 1 Regal, 
1 Vüöfett. 1 Eiẽſchrank. 
und ein Mehlkuſten. 231 

— Zu erfragen Livowaſtr. 68, W. 7. 

Wichtig für 
Waſchanſtaiten! 

Eine daſt Waſchmuhchine zu ver⸗ 
neue taufen 

Alexondrowikaſte 64 W. 12. 281 

— —— — 

„kremitage“ 
zu verlaufen. Dzielna⸗Straße 
Nr. 1. 2748 

Miöbel!! 
Einzelne ſowie vollſtindige Ein— 
richkenaen kann man om bill'gſten 
bei Kaliñnski & Ciesielskitu- 
fſen. WMöſeltager Aleje Kos⸗ 
ciuszki B0 (Spacerowa) an 
der Anerzeja. 2333 

Zu verkaufen: 
VBadeofen, Ventilator, Ei⸗ 
ſenbettſtelle, Wiege und De⸗ 
zimalwage. Klinſuſtt. 100 in 
der Srloſſerei. 2803 

* Julouſiengutte 
Nowa Pabianicka 23. W. 8. 
Dort'el“ſt iſt auch ein Gurten⸗ 
bandſtuhl, geiianet fär Treib⸗ 
riemer, preisweit zu verkaufen. 

37 

Kolonig waten⸗ 
Laden 

abreiſcholker zu verkaufen. 
Rzgowſka⸗Str. 46. 277 

Eichener 2784 

Ladentiſch 
7/, Ellen lang, mit Schiebetkoſt⸗ 
chen und, unten mit Marmorſockel, 
feine Ausführung, iſt zu verkau⸗ 
fen bei FeSchiller, Dlugaſtt. 66. 

— V 
Cintichtung 

abreiſehalber zu verkaufen. Kon⸗ 
ſtantineiſit. 63 W. 11. 2807 

ebernehme das 
Stimmen der Kla⸗ 
viere u. Pianinos. 
Dluga 67, W. 3. 

280 

Fröblerin 
mit guten Zeugniſſen ſucht Stel⸗ 
lung. Off unter „WHO“ an die 
Exb. dſs Bl. 2826 

Drei Damen, 28 —30 Jahre alt 
wüũn chen die 

Bekanntſchaft 
ebenſolcher Herren zwecks Un⸗ 
terhaltung, zu machen. Off. unt. 
„Betkanniſchaft* bitte in der Exv. 
die. Bl. niederzul. 2818 

A. B. C. 
Wohn, 9, von 2—1Uhr. 2842 

Erwarte Dich heute vormittag. 

kanit man ar beſten und bitli iſten, 

Möbel 
jeder Art und verſchledener 
Preislage, einpfelt ab Lager 

„DAK“ * 
Petrikauer Straße Re. 147. 

Waſchanſtalt 
u. Färberei 

gut eingerichtet, unter ſehr glin⸗ 
ſtigen Vedingungen zu verkaufes- 
Nahcres in der Ew. d. Bi. Ne⸗ 

Mehrere 
Strickmaſchinen 
und Strickköõpfe, 

ſämtlich im Betrieb befindlich, find 
umſtändehalber ſofort preiswert 
zu verkaufen Kilinfki⸗Straßt 
Nr. 140, W. 21. 2786 

Ein Plat 
40 mal 80 Ellen in Lorenzuw⸗ 
2 Viinuten v. der Zgierzer eleltt. 
Zuegroadn gelruen, zu verquf 
WAoreſſe in der Exp. dis. Bl. zu 
erſfragen. 2789 

Seilers Ptanino 
oder Bechſteins 

Flügdel 
in faſt neuem Zuſtande gelegent⸗ 
lich zu verkaufen Dlugaſtr, 67. 
Wi 2. von 12 Udr mitt. 2790 

Beyor Si 

gettagene hardet ohe 
Wäaſche eic. verkauſen, bitle ſich 
an mich zu wenden Julinus 
Wendee, Peiritaner Sir. 128, 
Fironiluden. 

Aus anfgeſoſter Samm⸗ 
lung zu verkaufen ſchöne 

alte Muünzen. 
Dlusac⸗Straße 103, W. 132. Dort 
werden auch Nedalllen gekauft 
Wochentoge von 2 bis d hhr xach⸗ 
mittaus. 

Ein gutgehender * 

Kolonuldure.laden 
an der Petritaner mit Ueiner an⸗ 
grezender Wohnung kKantheits⸗ 
halber ſofort zu —— zu er⸗ 
fragen in dr sxced. dje. Bl. 

—IXX 
200 Spindeln in gujem Zuſtande 
ſoort aanz binig zu vertau'en. 
Konſtantiner Str. A8. bein 
Färber. 2801 

mit gutem Ton. Preis 800 Mk. 
zu verlaufen Lowicka⸗Straße 
Nr. 5, W. 4. 2802 

Seſtenheit? 
Urne aus det La Tène⸗deit 
(400 v. Chriſti) bei Lodz ausge⸗ 
graben, mit Fragmenien von 
Bronzefibeln, Eiſennadeluu. 
anderen Giabbeigab⸗n, ſehr gut 
erhalten, gegen Meiſtgebot zu vex⸗ 
taufen. vngebote mit Preisa ngabe 
an d. Exp. der L. F. P. unter 
„Urne? erbeten. 2338 

* 

verſchied Lombardquittungen Brilb⸗ 
lanien, Gold, Silber, ſomie künfll. 
Zähne, auch zerbrochene. Soda, Pe⸗ 

tritauer Stra Nr. 8, linte Offz, 
2. Steck. P. Kohu. Amtliche 
Genehmigung. 2671 

Kaufe 
ſãmtliche Pelawaren, ʒahle die hoch⸗ 
ten Preiſe. 8S. Groͤmaun, 
trikauer Str. 24. Bem.: Pelz⸗ 
Reparaturen Annahme. 

Kaufe 
Brilanten. Gold, Silber und 
Verlen. Lahle die hochſen Vreiſe 
M. Chodzko, Zawadzta⸗GStraße 
ir. gront, d. Sltoc. 21266 
Geſucht zu ſofort oder 1. Okt. 

JZimmet u. Küche 
möglichſt mit Waſſer⸗ und it⸗ 
verſorgung. Off. untes E. S 
an die Exped. dis. Bl. 2760 — — 

Große hetle 

Fuhtikräumt 
mie eletir. Anſchluß per lofort 
oder 1. Oltober zu ———— 
Panſkaſtr. 74. 

Oberlehrer ſucht 
— 

2782 

unweit des Deutſchen Gymuaſ. ou 
übernehmen. Zu ſpiechen Wulezan⸗ 
taſire 29. W.16. 

Z2uuhiono 
legitſmnaeije e hlebe wve 

. F. 
jmi a aa imieę Pa w 2Bellarece 

ul. Prxojazd N 67. 27 

Alte ioline 

Kauſfe 
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2533immet ⸗aſithſhe 

ew 9 

ANr. 

Polen 
Der, 

aufſatz da 
ſchiedene. 
provinzen 
da von de 
Litauens 
abhänge. 
Eſtlands, 
Krieges ſe 

Gegen 
Die gege: 
ſicher die 
Verbandsi 
wiſſen, ob 
ſchiedenhei 
wird aufi 
Vlok nich 
macht, da 
Ländern 
jetzt noch 
Deutſchen 
auch mitt 
In Wahr 
militaäriſch 
kämpfenn 

Macht Re 
zariſtiſcher 
nicht auf 
zigen Zus 
dem Auge 
Staates 3 
ſich in d 
Welt an 
erinnern. 
daß Deut 
an einer 
ſeitigen L 
werden.c 
zu gelan 
ſchon vor 
ſcheu Beſ 
ſamen Gi 
ſtämmen, 
nutze mas 
bejrrebun 
Eſtlaͤnder 
das bolſo 
eſiniſche 
Spitze iſt 
Loge befi 
Teil der 
haben nie 
ſchen JIn 
ſonderne 
deutſchen 
des Graf 

Raͤumung 
ſtellte ſich 
Regierun 
einen eige 
rufen. 9 
noch nicht 
ſich wahr 
egenüber 
rohender 

nicht ſtar 
vorſichtig 
mannern, 
Vaterland 
der eſtniſ 
es in die 

ideale Le 
Völker“n, 

der en 
Oſt⸗ und 
traditione 
hat, in a 
die eigen 
dort neus 

ver ſc 
das öſtl 
Politit b 

wurde zu 
Verhandl 
Verireter 
wiſſen 
unſerer a 
geheim. 
Geſtaltur 
niſche St 
Rolle ſpi 

berufen 
vollendet 
ſeine Lel 


